
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſplatz Re. 5.

Tageblatt für Stadt
Achtundfunfzigſter Jabrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
und Land.

Honntag den 18. Januar. 1885.N 15.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAunahme bis 11 Uhr Bormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer

der 1. und 2. Kompagnie Schkeuditz reſp. Merſe
burg) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72
werden ſich in der Zeit vom I. Februar
bis inel. 10. Februar d. Js. in Weißen-
fels aufhalten und ſind daher während dieſer
Zeit alle Meldungen, Geſuche pp. an dieſelben
bei dem Büreau des LandwehrBezirks Kom-
mandos in Weißenfels einzureichen.

Weißenfels; den 14. Januar 1885.
Kgl. Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Jndem ich auf vorſtehende Bekanntmachung

Bezug nehme, weiſe ich die Ortsvorſteher an,
dieſelbe in den Gemeinde Verſammlungen oder
auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders zur
Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu
bringen.

Merſeburg, den 15. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Bekanntmachung.
Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes, be

treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
vom 12. März 1881 (Geſetz-Sammlung Seite
128) ſind von uns Behufs Abſchätzung des auf
polizeiliche Anordnung getödteten Viehs zu
Schiedsmännern für das Jahr 1885 folgende
Herren ernannt worden

1. Bürgermeiſter Keilhauer, Lauchſtedt.
2. Oeconom Lauterbach,
3. LDaorre,4. Rentier Lorenz, Merſeburg.
5. Jnſpector Bennecke
6. Rentier Burkhardt,
7. Sattelhofsbeſitzer Weidlich, Schafſtedt.
8. Gutsbeſitzer Herm. Hochheim,
9. Ziegeleibeſitzer Stöber, u

10. Amtsvorſteher Schelling, Altranſtedt.
11. Ortsrichter Lindner,
12. Gutsbeſitzer Roſenheim, Thalſchütz.
13. Amtmann Niedner, Kötzſchau.
14. Oeconom Niele, Starſiedel.
15. Zehler jun.16. Amtmann Kohlſchütter
17. Rittergutsbeſitzer Breſſel, Kölzen.
18. Gutsbeſitzer Vogel, Delitz a. B.
19. Gutsbeſitzer Teichmann,
20. Amtsrath Zimmermann, Benkendorf.
21. Schöppe Martzſch, Rockendorf.
22. Gutsbeſitzer Auguſt Keck, Schkopau.
23. Amtmann Kaiſer, Kötzſchlitz.
24. Ortsrichter Weſtphal, Zweymen.
25. Mühlenbeſitzer Bachmann, Zöſchen.
26. Rittergutsbeſ. Graf v. Hohenthal, Dölkau.
27. Amtsvorſteher Siegel, Frankleben.
28. Gutsbeſitzer Fehſe, n
29. Ortsricher Kunth, Körbisdorf.
30. n Lingsleb, Kötzſchen.
31. Gutsbeſitzer Bartholomäus, Frankleben.
32. Amtsvorſteher Credner, Großgörſchen.
33. Ortsrichter Schumann, u
34. Teichmann, Rahna.
35. Gutsbeſitzer A. Weiſe, Holleben.
36. Ortsrichter Hofmann,

Teichmann, Paſſendorf.27.

38. Gutsbeſitzer A. Schmidt, Schlettau.
39. Amtsvorſteher Bock, Kleinſchkorlopp.
40. Rittergutsbeſitzer Bergmann, Kitzen.
41. Ortsrichter Heyne, Eisdorf.
42. Oeconom Bock jun Kleinſchkorlopp.
43. Fiedler, Schkölen.
44. Amtsvorſteher Wendenburg, Meuſchau.
45. Mühlenbeſitzer Uhlig,
46. Amtmann Schulenburg, Werder.
47. Mühlenbeſitzer von Goldammer, Altſcherbitz.
48. Gutsbeſitzer Apitzſch, Cursdorf.

re me, r50. Rittergutsbeſitzer Peltz, Modelwitz.
51, Amtmann Beyling, Bündorf.
52. Amtsvorſteher Neubarth, wünſchendorf.
53. Gutsbeſitzer P. Vogel, Kleingräfendorf,
54. Günther, Oberkriegſtedt.
55. Rentier Rackwitz, Beuditz
56. Jnſpector Gnüchtel, Ermlitz.
57. Amtmann Eſchenbach, Weßmar.
58. Amtmann Eſchenbach, Wehlitz.

Merſeburg, den 7. Januar 1885.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Behufs nachträglicher Anerkennung des Kaſſen

ſtatuts, ſowie zur Vornahme der Wahl des Vor-
ſtandes werden die Mitglieder der Ortskranken-
kaſſe für die Bäcker hier und deren Arbeitgeber
zu einer GeneralVerſammlung auf

Donnerſtag den 29. ds. Mts.,
Abends 6 Uhr

im großen Rathhausſaale hierdurch einberufen.
Merſeburg, den 14. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Behufs nachträglicher Anerkennung des Kaſſen
ſtatuts, ſowie zur Vornahme der Wahl des Vor
ſtandes werden die Mitglieder der Ortskranken-
kaſſe für die Schuhmacher hier und deren Arbeit-
geber zu einer GeneralVerſammlung auf

Freitag d. 30. ds. Mts.,
bends 6 Uhr

im großen Rathhausſaale hierdurch einberufen.
Merſeburg, den 14. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Behufs nachträglicher Anerkennung des Kaſſen-
ſtatuts, ſowie zur Vornahme der Wahl des
Vorſtandes werden die Mitglieder der Orts-
krankenkaſſe für die Tiſchler hier und deren Arbeit-
geber zu einer GeneralVerſammlung auf

Sonnabend den 31. ds. Mts.,
Abends 6 Uhr

im großen Rathhausſaale hierdurch einberufen.
Merſeburg, den 14. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
Kedaktioneller Cheil.
Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 16. Januar.
Graf Hatzfeldt wird in nächſter Woche
aus Wiesbaden nach Berlin zurückkehren.

Von konſervativer Seite wird eine Novelle
zur Gewerbeordnung vorbereitet, die für

Hierzu: Unterhaltungs- Blatt Nr.

gewiſſe Handwerke den Fähigkeitsnachweis ver-
langen, den Jnnungsmeiſtern neue Vortheile bieten
und bezüglich der Sonntagsarbeit den Arbeitern
das Arbeiten freiſtellen ſoll.

Der preußiſche Staatshaushalts-
etat pro 1885 weiſt in Einnahme 1235 634000
M., an Ausgaben 1 257 725 000 M. auf. Der
Ausfall von 22091000 M. wird durch eine
Anleihe gedeckt.

Aus Neu-Guinea iſt noch nichts über
die von Fürſt Bismarck erwähnte Vertreibung
von Deutſchen durch Eingeborene bekannt ge-
worden. Dagegen haben ſich hier und auf
anderen deutſchen Beſitzungen in der Südſee
Banden aus den engliſchen Colonieen gebildet.
Mit denen wird man nun ſchon fertig werden.

Die längſt erwartete Vorlage wegen Er
höhung der Getreidezölle iſt nunmehr an
den Bundesrath gelangt. Die Hauptſache
dabei iſt, daß Roggen auf 2 Mk., Weizen
auf 3 Mk. erhöht werden ſoll. Die „Freie
wirthſchaftliche Vereinigung“ des Reichstages
iſt zu etwas verſchiedenen Vorſchlägen gelangt.
Sie beantragt Roggen mit 3 Mk., Weizen mit
4 Mk. zu beſteuern. Doch fragt es ſich, ob die
Vorſchläge in dieſer Geſtalt an das Haus ge-
langen werden, da die Fraktionen ſich über die
ſelben ſchlüſſig machen müſſen, ehe es möglich
iſt einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, der ſich
überdies nicht auf einzelne Punkte beſchränken,
ſondern das Geſammtgebiet der Zollerhöhungen
einſchließen wird.

Frankreich. Zu den Senatswahlen,
die am 25. Januar ſtattfinden, rüſten ſich die
Parteien nach Kräften. Die Republikaner können
bezüglich des Sieges zwar ziemlich ruhig ſein,
indeſſen hängt von ihrer Thätigkeit doch ganz
die Zahl der neu zu erobernden Sitze ab. Nach
den Wahlen beginnen dann die Kammern ihre
Arbeiten in regelrechter Form.

Der Miniſterpräſident Ferry hat für
die Wahlbewegung noch ein volles Vertrauens
votum der Deputirtenkammer bekommen. Man
wollte die Gründe des Rücktrittes des früheren
Kriegsminiſters Campenon wiſſen, eine ſehr deli-
kate Sache, wenn man daran denkt, daß Campenon
ein Deutſchfeind erſter Größe iſt. Der Miniſter
zog ſich aber gut aus der Klemme. Er betonte
nur, was ſchon bekannt, daß Campenon in allem
Frieden und aller Freundſchaft zurückgetreten
ſei, weil er geglaubt habe bei der Nachſendung
von Verſtärkungen nach Tonkin nicht mitwirken
zu können. Das war Alles! Dann kam als
Unterſtützung noch der neue Kriegsminiſter Lewal
und lobte ſeinen Vorgänger bis in den Himmel,
indem er zugleich über die Vortrefflichkeit der
franzöſiſchen Armeeorganiſation die beruhigend-
ſten Verſicherungen gab. Der Premierminiſter
gab ſchließlich wieder dem feſten Willen der Re
gierung Ausdruck, der chineſiſchen Angelegenheit
durch energiſches Vorgehen in Tonkin ein Ende
zu machen. Alles in Allem leuchtete das der
Kammer ein und mit 294 gegen 234 Stimmen

3.



wurde der Uebergang zur Tagesordnung an-
genommen. Damit iſt die Affaire Campenon,
die ſo viel Staub aufgewirbelt glücklich zu Ende,
ohne die feſte Stellung des gegenwärtigen Mi-
niſteriums erſchüttert zu haben.

Großbritannien Die Kriſis im Han-
dels- und Gewerbsleben macht ſich in
ganz England immer mehr und mehr fühlbar.
Der Kolonialſpektakel hat die Aufmerkſamkeit
davon wohl für einen Augenblick abgelenkt, aber
jetzt macht ſich der Nothſtand um ſo mehr
geltend. Es läßt ſich in manchen Betrieben
wirklich von einem Nothſtand reden, und die
Zahl der feiernden Arbeiter wächſt immer mehr.
Allgemein erſchallt der Ruf, daß etwas geſchehen
müſſe. Die große Frage iſt nur Was ſoll ge-
ſchehen? Das weiß nämlich Niemand ſo recht.
Dieſe Zuſtände erklären auch den Grimm, mit
welchem anfänglich die deutſchen Kolonialerwerb-
ungen in England verfolgt wurden. Das Land
gönnt man den Deutſchen wohl, man will aber
keine Abſatzmärkte für engliſche Waaren verlieren
und verhüten, daß die deutſche Konkurrenz immer

ſomit die Triebfedern des Kolonialtrubels, nicht
aber politiſche Gründe.

Orient. Nach einem Telegramm des Pariſer
Journals „Temps“ hätte ſich General Wol-
ſeley mit dem Mahdi geeinigt und marſchier-
ten die Engländer in Folge deſſen ungehindert
auf Khartum. Wenn das wahr iſt, ſo hat die
Geſchichte aber viel Geld gekoſtet. Der Mahdi
weiß auch ſehr gut, daß umſonſt der Tod iſt.

Die Berufungsverhandlung in dem St aats-
ſchuldenprozeß gegen die ägyptiſche Regier-
ung wird erſt am 18. Februar in Alexandrien
ſtattfinden.

Aus Kairo wird gemeldet, daß General
Stewart mit ſeinem Corps in Gakdul ange-
kommen ſei. Die ägyptiſchen Truppen meuter-
ten unterwegs, indem ſie die Abgabe der
Waſſervorräthe verweigerten und dieſelben allein
aufbrauchten.

Dreutſcher Reichstag.
Berlin, 16. Januar. Der Reichstag ſetzte in

feiner heutigen Sitzung die Berathung der Anträge, reſp.
Geſetzentwürfs, betreffend die Arbeiterſchutzgeſetzgebung,

bracht worden, fort. Abg. Hitze (Centr.) trat lebhaft für
den Antrag ſeines Fraktionsgenoſſen Dr. Freiherr v, Hert
ling ein, während Abg. Auer (Sozialdem,) unter zahl
reichen Angriffen auf die Regierung, die konſervative und
die Centrumspartei eine Beſſerung der vorhandenen Noth-
ſtände erſt von dem ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei
vorbereiteten Geſetzentwurf, der eine vollſtändige Reform der
großkapitalitiſchen Produktionsweiſe anſtrebe, glaubt er-
warten zu ſollen. Jn ihrem Schlußwort treten die drei
Antragſteller nochmals für die von ihnen eingebrachten An
träge und Geſetzentwürfe ein, bei welcher Gelegenheit der
Abg. Kropatſcheck (deutſchkonſ.) unter lebhafter Zu-
ſtimmung ſeitens der rechten Seite des Hauſes für die
konſervative Partei die Priorität geſetzgeberiſcher Beſtreb
ungen auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes in Anſpruchnimmt und die ſeitens des Abg. Auer Sonald) gegen

den Proteſtantismus gerichteten Angriffe mit aller Ent
ſchiedenheit zurückweiſt. Darauf verweiſt das Haus, dem
Antrag des Abg. v. Göler (deutſchkonſ.) entſprechend, ſämmt-
liche Anträge und Geſetzentwürfe an eine beſondere Kom-
miſſion von 28 Mitgliedern zur Vorberathung und vertagt
ſich ſodann auf Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung
Militäretat.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 16. Januar. Das Herrenhau s nahm

heute den eingehenden Bericht über den Abgang von Mit-
gliedern entgegen, wie es der Präſident geſtern in Ausſicht

mehr erſtarkt. Materielle Beweggründe waren

Fferse berg
Verſammlung Mittwoch den 21. d. Mts., Nachm. 3 Uhr

e im Hotel zum goldenen Arm.Die TagesOrdnung iſt den verehrlichen Mitgliedern bereits zugeſendet.
a des am 28. d. Mts. ſtattfindenden Vereinsballes iſt Cireular
erlaſſen.

Der Vorſitzende. Graf Hohenthal.

Versteisgerung.
Dienſtag den 20. d. Mts., Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe zum Kronprinzen in Porbitz:
1 Schreibſecretair, 1 Klavier und 1 Sopha.
Merſeburg 17. Januar 1885.

T c. Gerichts-Vollzieher.

o AICiGom,.Freitag den 23. Jannar d. J., Vorm. 10 Uhr
ſollen im Gehöfte Nr. 8 zu Pretzſch folgende Nutzhölzer verſteigert werden

21 Stück Erlen in Längen bis 14 mm, 0,16 bis 0,34 m ſtark,
25 Ruüſtern bis 14 mm lang,
3 EFſcſchen,
7 Akazien,

für Stellmacher geeignet, ſowie mehrere Haufen Reiſig, Stangen und
Brennholz.

Bedingungen werden vor dem Termin bekannt gemacht.
Pretzſch den 16 Januar 1885.

Schmäckt.

wom s. Ausverkauf. vom s.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ſämmtliche Schuh

waaren, darunter ein größerer Poſten eleganter Damen-Leder-
ſtiefeln, Herren- Stiefeletten 2e. von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen.

Merſeburg, den 15. Januar 1885.

A. e.
60 000, 50 000, A5 000, 30 000, 21000, 10000

dreimal, 3000, 6000 ſechsmal, 5000, 3000, 1500
dreimal, 900 und 600 Mark, ſowie Bankgelder von

jeder Höhe ſind ſof ort, jedoch nur auf gute Grundſtücke
zu A bis 5 o Zinſen auszuleihen durch

P. Rindfleisch, Auet.-Komm. u. Ger.-Tax.
in Merſeburg.

Blookers holland:. Cacao
das beste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt wit
vjelen goldenen Medailten, “eKe genügtfür 100 Tassen
Vorrathig in allen feinen Geschaften der Sranche

fabrikanten 98 C. Blooker, Amsterda m
Es hat ſich hierorts eine

e Fecht- Schule
der Krieger-Fecht- Anſtalt des Deutſchen Krieger-Bundes
gebildet. Dieſelbe hält

Sonntag den I8. d. Nachm. 35 VUhr,im Rathskellerſaale ihre erſte Verſammlung ab, zu welcher nicht
nur die Mitglieder militäriſcher Vereine, ſondern auch andere Kameraden,
ſowie ſonſtige Freunde Zutritt haben.

Zur gefälligen Betheiligung wird hierdurch ergebenſt eingeladen.
Der funet. Fechtmeiſter.

welche von den Abgg. Dr. Frhr. v. Hertling (Centrum),
Lohren (Reichspart.) und Dr. Kropatſcheck (dkonſ.) einge-

Landwirthſchaftl. Kreis- Verein
geſtellt hatte.
4 Herren neu berufen.

Darnach ſind 12 Mandate erloſchen und
Eingegangen ſind: 1) der Geſetz

AufrufBerlin, den 19. November 1884,
Zwölf Jahre ſind verfloſſen ſeit ein deutſcher Gelehrter, Profeſſor Dr. Anton Dohrn

die Zoologiſche Station zu Reapel ganz aus eigenen Kräften in's Leben rief,
zwölf Jahre mühevoller und erfolgreicher Thätigkeit zur Förderung der Wiſſenſchaft, und
zur Ehre des deutſchen Namens.

Nicht nur die allgemeine Anerkennung hervorragender Fachmänner des Jn und
Auslandes iſt dem Jnſtitute zu Theil geworden, ſondern auch die werkihätige Unterſtützung
gelehrter Korporationen und vor Allem des deutſchen Reiches und des Königreiches Jtalien.
Deſſen ungeachtet ward die Erhaltung und die Fortentwickelung der zoologiſchen Station
nur mözlich durch die hingebende Opf rwilligkeit ihres Begründers.

Das große Werk aber ſicher zu ſtellen, und ſein Beſtehen auf ſpäte Dauer auch dann
zu gewährleiſten, wenn die Kraft eines einzelnen, wenn auch noch ſo thatkräftigen annes
an ihre natürliche Grenze gelangt, erſcheint den Unterzeichneten um ſo dringender geboten,
als die zoologiſche Station nur mühſam die Mittel für ihren regelmäßigen und ſtetig
wachſenden Betrieb zu finden vermag außerordentlichen Zwiſchenfällen aber, wegen
Mangels ines Reſervefonds, wehrlos gegenüberſteht. Einen ſolchen zu ſchaffen und z u
gleich für das Perſonal der Anflalt eine Un erſtützungs- und Alter-Verſorgungskaſſe zu
gründen iſt eine dringende Nothwendigkeit,

Aber eine weitere und für die Gegenwart dringlichere Aufgabe müſſen wir in's Auge
faſſen. Die außerordentlichen Erfolge der zoologiſchen Station, der Aufſchwung, den ſie
den Forſchungen des Jn- und Auslandes gegeben hat, die große Zahl neuer urd aus
gedehnter Problem-, welche durch ſie auf die Tages rdnung der Wiſſenſchaft geſetzt ſind,
zwingen zu einer beträchtlichen Ausdehnung ihrer techniſchen Hülfsmittel Nicht nur der
Bau und vie Ausſtattung eines großen phyſiologiſchen Laboratoriums, auch die Beſchaffung
eines größeren, zu Studienzwecken eigens conſtruirten Dampfſchiffes iſt nach allgemeiner
Uebereinſtimmung competenter Fachmänner eine unabweisliche Forderung zur Erhaltung
der hervorragenden Stellung des von unſerem Landsmanne mit kühner Initiative ge-
ſchaffenen Jnſtituts. Die italieniſche Regierung, im Zuſammenwirken mit der Stadt und
Provinz Neapel. ſchickt ſich an, die Mittel für die Errichtung des phyſiologiſchen Labora
toriums der zoologiſchen Station zur Verfügung zu ſtellen wir nähren die Hoffnung, das
deutſche Volk werde es ſich nicht nehmen laſſen, ſeinerſeits durch freiwillige Beiträge die
Mittel für den Bau eines Dampfſchiffes zu gewähr n, welches den Wirkungskreis der
zoslogiſchen Station über das ganze Mittelmeer auszudehnen erlaubt.

Auf Grund des Beſchluſſes einer Verſammlung von F eunden der zoologiſchen Sta
tion, die am 26. Juni d. J. zu Berlin ſtattfand, haben die Unterzeichneten ſich zu einem
geſchäftsführ nden Ausſchuſſe conſtituirt, dem ſich ſchon jetzt Zweig-Komitees in faſt allen
größeren Orten des deutſchen Reiches angeſchloſſen haben.

Möge das deutſche Volk uns ſeine Unterſtützung zur ausreichenden Dotierung der
zoologiſchen Station zu Neapel nicht verſagen, da es gilt, nicht nur das Erreichte vor
Wechſelfällen zu ſchützen, ſondern auch zu umfaſſenderer Wirkſamkeit zu entwickeln.

Sämmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes wie der Zweig; Komitees ſind bereit, die Bei
träge Einzelner wie die Erträge von Sammlungen in Empfang zu nehmen, um dieſelben
an den Schatzmeiſter des Ausſchuſſes, den Präſidenten der Seehandlung, Rötger, ab
zuführen. Ueber die Eingänge und ihre Verwendung wird der Ausſchuß ſeiner Zeit ein
gehend berichten.

Dr. v. Goßler, Staatsminiſter. Erſter Vorſitzender. v. Noſtiz-Wallwitz, Wirkl.
Geh. Rath, Geſandter u. Bevollmächtigter zum Bundesrath, Zweiter Vorfſitzender.
Roetger, Präſident der Seehandlung, Schatzmeiſter. Dr. Paul Börner, Ober
Stabsarzt a. D., Erſter Schriftführer. Dr. Rabl-Räückhard, Ober-Stabsarzt, Pro
feſſor, Zweiter Schriftführer. v. Benda, Mitglied des Reichstages. Dr. v. Helm-
holtz, Geh. Regierungsrath, Profeſſor u. Witglied der Academie der Wiſſenſchaften,
v. Bleichröder, Geh. Kommerzienrath. Dr. Krüger, Miniſter Reſident. Bevoll
mächtigter zum Bundesrath. Dr. du Bois-Reymond, Geh. M dizinalrath, Profeſſor
u. itglied der Academie der Wiſſenſchaften. v. Levetzow, Landesdirector der Provinz
Brandenburg. Adalbert Delbrück, Geh Kommerzienrath Dr, Leyden, Geh.
Medizinalrath und Profeſſor. Dr. v. Forckenbeck, Ober-Bürgermeiſter. Dr. R.
Pringsheim, Profeſſor u. Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften. Freiherr
von und zu Frankenſtein, Mitglied des Reichstages. Schlutow, Kommerzien-
rath zu Stettin A. Heckmann, Geh. Kommerzienrath Dr. Werner Siemens,
Geh. Regierungsrath u. Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften. Dr. Waldeyer,

Geh. Medizinalrath, Profeſſor u. Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften.
Sämmtliche Herren Aerzte hiefiger Stadt und die beiden Herren

Apothekenbeſitzer ſind bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen.

Cibils flüssiger Fleischextract
gelangt in Flaſchen von Pfund Jnhalt zum Preis von Mk. 1,75 in
den Verkauf. Zu haben bei Herrn A. B. Sauerbrey.
General Depot für Sachsen, Thüringen u. Anhalt

C Petroleum
beſter Qualität in jedem Poſten offeriert billigſt

et. a lcu. Merseburg.
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6. Iänel, Tiſchlermſtr.,

entwurf betreffend die Einführung der Geſetze vom 3. März
und 27. Juni 1860 über den erleichterten Ankauf und
Austauſch kleiner Grundſtücke in dem Regierungs-Bezirk
Kaſſel und in den hohenzollernſchen Landen 2) ein Geſetz
entwurf betr. die Landgüterordnung in Schleswig-
Holſtein; 3) ein Geſetzentwurf betr. die Anſtellung von
Vorrichtungen zum Hauen und Stechen von Plaggen,
Heide c. in der Provinz Hannover. 4) Der Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Verhütung der Weiterverbreitung
der Reblaus. Für Nr. 3 wird eine beſondere Kommiſſion
beſtimmt, die übrigen 3 gehen an die Agrarkommiſſion.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl eines
Mitgliedes zur Staatsſchuldenkommiſſion an Stelle des
verſtorbenen Wirkl. Geh. Raths Dr. Wever. Gewählt
wird Herr v. Klütz ow. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.
Schluß 3 Uhr.

Berlin, 16. Januar. Das Abgeordneten-
haus wählte heute auf Vorſchlag des Abg. Stengel (frei
konſ.) das bisherige Präſidium durch Akklamation wieder;
daſſelbe beſteht ſomit aus dem Abg. v. Köller (deutſch-
konſ.) als Präſidenten, dem Abg. Dr. Frhrn. v, Heere-
man (Centrum) als erſtem und dem Abg. v. Benda
(nat.lib) als zweitem Vizepräſidenten. Nachdem darauf
gleichfalls durch Akklamation die Wahl der bisherigen
Schriftführer, ſowie die Ernennung der Abgg. Zelle und
v. Liebermann zu Quäſtoren erfolgt war, wurde die
nächſte Sitzung auf Montag 11 Uhr anberaumt.
Tagesordnung Vorlage, betreffend den weiteren Erwerb
von Eiſenbahnen für den Staat, ſowie event. erſte Leſung
des Staatshaushaltsetats für 1885/86.

Laſtſch
iſt zu verkaufen Saalſtraße G,

im Hofe.

litten

Ein Laden mit Wohnung in
erſter Geſchäftslage der Stadt, für
jedes Geſchäft geeignet, ſeit 6 Jahren
ſchwunghafte Klempnerei, per 1. April
zu vermiethen.
Haaſenſtein S Vogler, Naum-
burg a. S.

Dauerhafte

Ein noch faſt neuer einſpänniger T

100 T
Frinſte Chocolade

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 18. Januar.

1871. Proklamation des deutſchen Kaiſers zu Verſailles

Zum 19. Januar.
1576. Hans Sachs F.
1871, Schlacht bei St. Quentin-

Merſeburg, 17. Januar.
Die Ermordung des Polizeiraths Rumpff

in Frankfurt a. M. iſt ein trauriger Beweis
mehr, daß das anarchiſtiſche Treiben mit all
ſeinen Konſequenzen auch bei uns in Deutſch
land Eingang gefunden hat und daß wir uns
den Nachbarn gegenüber keineswegs in die Bruſt
werfen dürfen. Wollen wir in Zukunft vor
ihnen noch etwas voraus haben, ſo kann uns
das nur dann gelingen, wenn wir es mit der
Sozialreform, namentlich mit dem Ar-
beiterſchutze, ernſter nehmen als ſie. Jn
einem Lande, wo im großen und ganzen über
Ausbeutung nicht mehr zu klagen wäre, würde
der Anarchismus keine dauernde Stätte finden;
aber auch nur da. Daß wir in dieſem Augen-
blicke noch nicht ſo weit ſind, darüber ließen die Aus-

e gz. Sprengel

Hannover,
Königliche Hof Chocoladen Fabrik,

f. leicht lösliche entölte Cacaos.
Bereitung ſofort durch Aufguß kochenden Waſſers.

aſſen aus einem Pfunde.

in den neueſten Deſſins und größter Auswahl.
Zu haben in faſt ſämmtlichen beſſeren Orogen- und Colonial-

waaren-Handlungen.

Auch ſind daſelbſt 2 große Läufer

ſchweine zu verkaufen.
Auf Rittergut Gr.-Goddula

r rn n.de t ein Cacao un ucker, nders reich ig an We „vom feingende Kühe zum Verkauf.

Off. sub r 37 an

Co.

n-, Fondant-Gelée- etc. Deſſerts

führungen des Abg. Lohren am 14. d. M. leider
keinen Zweifel.

-n-. Geſtern Abend gegen 10 Uhr zogen unter
Vorantritt des Trompeterchors die Herren Offi-
ziere und ſonſtigen Theilnehmer an der Abſchieds-
feier des Herrn Lieutenant von Leipziger,
welcher, wie bereits berichtet, in das Regiment
der Gardes du Corps verſetzt worden vom
„Caſino“ aus, woſelbſt Tafel c. ſtattgefunden,
durch die Ober- Altenburg auf den Kloſterhof und von
dort denſelben Weg zurück zum „goldenen Arm“,
von wo aus dem ſcheidenden Kameraden heute
früh um 4 Uhr das Geleit unter Vorantritt der
Muſik zum Bahnhof gegeben wurde. Herr v.
Leipziger iſt ſeit kurzem der zweite Offizier des
12. Huſaren- Regiments der zu den Gardes du
Corps verſetzt wurde.

Der erſte Maskenball dieſer Saiſon
findet morgen, Sonntag, Abend im „Kaſino“
ſtatt.

f. Der „Bauern- Verein Merſeburg
hat morgen, Sonntag, Nachmittag in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ hierſelbſt eine Zuſammenkunft
und zwar findet Nachmittags 2 Uhr, Sitzung

J Nächſten Dienſtag
friſches Lichtebier

in der Stadtbrauerei.
Kirchlicher Verein St. Maximi.

Dienſtag den 20. d. M., Abends
8 Uhr, Verſammlung im „Herzog
Chriſtian
Tagesordnung 1) Vortrag „die

griechiſch-kathol. (orthodox.) Religion
im Gegenſatz zu der evangel. Kirche

in Rußland 2) Geſchäftliche Mit-
theilungen 3) Beſchlußfaſſung über
event. Abhaltung eines Familienabends.

Die Vereinsmitglieder werden ge-
beten, recht zahlreich zu erſcheinen.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Schaftſtiefeln, Holz und
CTuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig.

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

Möbel-, Spiegel- unch
Polsterwaaren Magazin 5

von

73. Neumarkt 73.,
empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten

wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

le ich Dem, d9) 90 N T Weorene von
Kothe's Zahnwafſer

à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht. e L00se ſind zu haben in der

Joh. George Kothe Nachtl., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul MRarckſcheffel.

De Gotthardtsſtr. 15
Rollſchuh Rluh.

Am 10. Februar
Ziehung der vierten

2u Berlin.

Geſammtwerth
der Gewinne

empfiehlt und verſendet

Unter den Linden Z.

Euped. des Mres

1885

Kunst Gewerbe Lotterie Der Vetter.
des Architecten- Vereins

Carl Heintze,
Bank Geschäft, Berlin WV legen kann, bei hohem Lohne

Reiehsbank-Giro-Conto. Telegr. Adr. Lotteriebank Berlin. m

s5lecnkt.

Bettfedern 1 Mark.

8 7 l JTivoli- Theater.
Sonntag, d. 18. Januar I88

Geſammt- Gaſtſpiel der Geſellſchaft
vom Kryſtall-Palaſt in Leipzig.

Ah
Ah

Luſtſpiel in drei Akten von Benedix.
Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe.

Sperrſitz 60 Pfg. I. Platz 40 Pfg.
Hauptgew.: 10000, 3000, 2 à 1000, 4 à 500 k. Abendkaſſe: Speirſiz 1 Mk. I. Platz

60000 M.
e Looſe à Mk. auf 10 Looſe I Freiloos n bei Schkeuditz findet zum 1.

50 Pfg.

Auf Rittergut Kötzſchlitz

April ein

Kuhmelker,
welcher gute Zeugniſſe vor-

Stellung.
Eine fleißige Dreſcher-

m familie findet zum 1. April
d. J. bei freier Wohnung
Arbeit.

Rittergut Creypau.
Gtesuh.

Dhren- Handlung
Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von
Jul. 6Iäver, Uhrmacher,

D Gotthardtsſtr. 15vormals bei J. E. Nitz hier.
Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

Zur Uebernahme von
Verſichernngen der Schweine

gegen Trichinen, ſowie zur mi-
kroskopiſchen Unterſuchung
empfiehlt ſich zu dem niedrigſten Taxpreis

F. Unruh, Karlſtr. 5.

e den 20., AbendsS Uhr Uebungsſtunde in der
Kafser- Halle.
Auch ſind daſelbſt Roll-
ſchuhe für Anfänger zu ver-
leiben. Der Vorstand
Kaiser Halle.
Sonntag den 18., von Nachmittags

3 Uhr an
C Tänzchen,
wozu ergebenſt einladet

e wvwvrau Geisler.
Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.

Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 u.70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Graue Bettfedern, ganz neue, ge
ſchloſſen, für Oberbetten, Kopfkiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,
ein Pfund blos eine Mark. Dieſe
Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur
bei J. Kraſa, Bettfedern Handlung
in Smichow b. Prag (Böhmen) verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

Ein Lehrling kann ſofort oder
zu Oſtern in meiner Buchbinderei pla-
ciert werden.

C. H. Volkmann's Wwe.,
Burgſtraße 6.

Ein ſeidener Regenſchirm
ſtehen geblieben. Abzuholen bei

Alb. Dietze.

Die Gemeinde Meuſchau ſucht
zum 1. April einen

tüchtig. Schäfer,
welcher auch bei dem Rindvieh nicht
unerfahr en iſt, Nachtwache u. Gänſe-
hüten mit übernimmt. Perſonen,
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen ha.
ben, können ſich melden.

Der Ortsvorſtand
Wetterbeobachtung!

Die erwähnte Depreſſion iſt nunmehr durch
einen ziemlich hohen Luftdruck, welcher ſich
ſogar bis zum Nordfuß der Alpen erſtreckt,
von uns gewichen und wird bis auf Wei
teres trocknes und ruhiges Froſtwetter unſere
Zone beherrſchen, ſo das auch unſeren Sports
men auf dem Eiſe eine längere Dauer ihres
Vergnügens geſichert iſt. C.



des AusſtellungsComitees und um 3 Uhr, Ver-
ſammlung des Vereins ſtatt.

Es hat ſich hierſelbſt eine Fecht Schule
der Krieger-Fecht- Anſtalt des deut-
ſchen Krieger- Bundes gebildet. Dieſelbe
hält Sonntag Nachmittag im „Rathskeller“ ihre
erſte Verſammlung ab. Näheres iſt aus dem
Jnſerat in heutiger Nr. zu erſehen.

-0 Wie wir hören iſt es unſerer Polizei ge-
lungen die Kupferrohr-Diebe zu ermitteln.
Näheres konnten wir noch nicht erfahren.

Die Fortſetzung des Kriminal
Romans Die Falschmünzer“folgt in nächſter Nr.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Halle a. S. Dem Reichskanzler iſt von

hier das nachſtehende Telegramm zugegangen
Die heute hier durch 105 Deputirte vertretenen 3000

Mitglieder des Bauernvereins für Regierungsbezirk
Merſeburg haben mich einſtimmig ermächtigt, Ew. Durch-
laucht unterthänigſt folgenden Beſchluß mitzutheilen: Der
Bauernverein ſagt Ew. Durchlaucht den herzlichſten Dank
für die Ermunterung an die Bauernvereine, durch welche
ausſchließlich das Wachsthum hervorgerufen iſt derſelbe
bevollmächtigt mich aber gleichzeitig die herzlichſte Bitte
auszuſprechen: Ew. Durchlaucht wollen auch ferner für
Intereſſen der Landwirthſchaft und insbeſondere des Bauern
ſtandes hochgeneigteſt eintreten. Jn tiefſter Ehrfurcht, Dank
barkeit und Treue. Der Bauernverein für die Provinz
O achſen, Abtheilung Merſeburg.

Lützen. Bei der am Donnerſtag hier ſtatt
gefundenen Stichwahl der III. Abtheilung zur
StadtverordnetenVerſammlung wurde Herr
Kreistaxator Robert Scheibe gewählt.
Am Freitag ſprach Herr Regierungsbauführer
Jllert, welcher den hieſigen Rathhausbau ge-
leitet hat, im GuſtavAdolf-Verein über das
neue Rathhaus und ſeinen Styl. Bei der
letzten Weihnachtsbeſcheerung der hieſigen Kinder
bewahranſtalt, deren Gründer und Vorſteher
Herr Superintendent Klapproth iſt, wurde von
zwei ungenannten Herren einem Vorſtandsmit-
gliede eine Summe zu einer Stiftung überwieſen,
die den Namen „Klapproth-Stiftung“ führen ſoll.
Nach dieſer Zeit ſind zu dieſem Zwecke noch
weitere Summen geſpendet worden. Zum Beſten
dieſer Anſtalt, in der über 70 Kinder Aufnahme
gefunden haben, werden in Kürze zwei öffentliche
Aufführungen veranſtaltet. Wie in den Vor-
jahren wird an einem der nächſten Sonntage
das hieſige LehrerCollegium mit drei Oberklaſſen
ein Kinder- Concert geben und der Geſangverein
„Liederkranz“ wird eine öffentliche TheaterAuf-
führung mit Muſikvorträgen veranſtalten.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Der Director des Grand Hotel Alexander-

platz in Berlin, Duſtmann, hat ſich er-
ſchoſſen. Der Grund ſoll unheilbare Augen-
krankheit ſein, der Blindheit zu folgen drohte.

Ringelsdorf bei Magdeburgerforth. Jn
dem herrſchaftlichen Forſtreviere ereignete ſich
folgendes Unglück: Eine Anzahl Holzhauer
waren beſchäftigt, Bäume zu roden. Der Ar-
beiter Wilhelm Friedrich aus Tuchheim hatte
eben einen Baum zu Falle gebracht. Derſelbe
ſchlug jedoch beim Fallen auf einen andern
Baumſtamm, fuhr mit dem Wurzelende in die
Höhe, warf den oben Genannten gegen einen zur
Seite ſtehenden Stamm und zerſchmetterte
ihm die Hirnſchale, ſo daß das Gehirn um-
herſpritzte und augenblicklicher Tod die Folge
war. Der verunglückte Arbeiter hinterläßt ein
Frau mit drei unverſorgten Kindern.

4 Eine ſeltſame, aber traurige Ge-
ſchichte ereignete ſich in einem Dorfe an der
ſchleſiſchen Grenze. Ein Bauer gedenkt ein
Schwein zu ſchlachten, genirt ſich aber vor der
Schlachtſteuer. Zum Glück weiß ein guter Freund
Rath. „Wir ſchlachten das Schwein in der
Nacht!“ Nun ſchreit aber ein Schwein, wenn es
ihm ans Leben gehen ſoll, mag es Tag oder
Nacht ſein, was den Bauer auf den Gedanken
brachte, das Schwein nicht abzuſtechen, ſondern
mit einem Knittel zu erſchlagen. Der gute
Freund kriecht in den Stall, um das Opfer
herauszuholen. Der Dickhäuter war aber der
Meinung, daß er einen ſo ſpäten Beſucher als
ungebetenen Gaſt behandeln müſſe. Er rührt
ſich nicht, ignorirt den Beſuch, wie es unter
Menſchen heißen würde. „Das müſſen wir
anders verſuchen!“ ruft der Freund dem Bauer
zu und ſpringt heraus. „Wart Schwein!“ Ein
Schlag mit dem Knüppel und der gute Freund

liegt beſinnungslos am Boden. An ſeinem Auf-
kommen wird gezvweifelt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer empfing am Donnerſtag

den Kommandanten von Berlin, General von
Spangenberg, welcher über das durch die Ent
gleiſung eines Güterzuges um mehrere Stunden
verſpätete Eintreffen der Leiche des Prinzen
Auguſt von Württemberg Mittheilung machte.
(Statt 11 Uhr 17 Min. traf der Zug um
2 Uhr Nachts ein.) Weiter empfing der
Kaiſer den kommandirenden General des 13.
Armeekorps von Schachtmeyer, eine zum Begräb-
niß des Prinzen von Württemberg eingetroffene
Deputation des 10. Ulanenregiments, den Kriegs
miniſter, den Prinzen Karl von Mecklenburg
und den Oberpräſidenten Grafen Eulenburg.
Nach einer Spazierfahrt fand ein größeres
Diner ſtatt, zu welchem die Botſchafter und Ge-
ſandten der fremden Mächte in Berlin geladen
waren. Bei der Entgleiſung des Güterzuges,
welche das rechtzeitige Eintreffen des Leichen-
konductes von Zehdenick in Berlin verhinderte,
iſt ein Beamter getödtet, ein anderer ſchwer
verwundet.

Der Erbgroßherzog von Baden war
auf Schloß Königſtein im Taunus an
einem leichten Gelenkrheumatismus er-
krankt. Der Prinz wird ſich aber bereits in
dieſen Tagen zurück nach Karlsruhe begeben
können. Von ſeiner Verlobung mit der Prin-
zeſſin Hilda von Naſſau, die vor acht Tagen
wieder einmal als bevorſtehend bezeichnet wurde,
iſt noch nichts weiter bekannt geworden.

Während der Rundreiſe des Königs
Alfonſo in Südſpanien ſind von Neuem
wiederholte Erdſtöße vorgekommen. Die
Noth vermehrt ſich von Tag zu Tag. Die Zahl
der Leichen, die aus den Trümmern hervorge-
zogen werden, iſt weit größer, als man erſt
annahm.

Der „Voſſ. Ztg.“ geht ein Abdruck der
merkwürdigen Cabinetsordre Fried-
rich Wilhelm's III. vom 1. Januar 1798
zu. Das Schriftſtück verdient als hiſtoriſches
Dokument immer wieder in Erinnerung gebracht
zu werden

„Jch habe ſehr mißfällig vernehmen müſſen, wie be-
ſonders junge Offiziere Vorzüge ihres Standes vor dem
Civilſtande behaupten wollen. Jch werde dem Militär
ſein Anſehen geltend zu machen wiſſen, wenn es ihm
weſentliche Vortheile zu Wege bringt, und das iſt auf dem
Schauplatze des Krieges, wo ſie ihre Mitbürger mit Leib
und Leben zu vertheidigen haben allein im Uebrigen darf
ſich kein Soldat unterſtehen, wes Standes und Ranges
er auch ſei, einen meiner Bürger zu brüsquiren. Sie ſind
es, nicht ich, die die Armee unterhalten; in ihrem Brode
ſteht das Heer der meinen Befehlen anvertrauten Truppen
und Arreſt, Kaſſation und Todesſtrafe werden die Folgen
ſein, die jeder Contravenient von meiner unbeweglichen
Strenge zu gewärtigen hat. Berlin, den 1. Januar 1798.

Friedrich Wilhelm.“

Der Generalmuſikdirektor der Münchener
Hofkapelle Franz Lachner, der Komponiſt der
„Catharina Cornaro“, ſoll ſich in ſeinem Amte
oft durch große Schlagfertigkeit, öfter noch aber
durch wahrhaft klaſſiſche Grobheit ausgezeichnet
haben. Ein Pröbchen der letzteren mag hier
Platz finden. Hans v. Bülow, der Nachfolger
Lachners, war erſt kurze Zeit in München. Er
dirigierte in einem Abonnementskonzert eine
Beethovenſche Sinfonie, und reicher Beifall
lohnte ihn. Bülow bemerkt in der erſten Reihe
Lachner und fragt ihn mit ziemlich malitiöſem
Lächeln: „Na, Herr Lachner, das hat das Or-
cheſter wundervoll geſpielt, nicht wahr Lach-
ner ſieht Bülow groß an und ſagt dann: „Na
freili, dös Orcheſter, woas i dreißig Joahr
dirigiert hob', können ſö doch noch nicht in dö
zwoa Monat, wo's hier ſan, ruiniert hab'n“
Bülow hat von dieſem Abend an Franz Lach-
ner nie mehr um ſeine Meinung gefragt.

Aus Madrid wird gemeldet: Jn einigen
Orten der Provinz Granada hat man bemerkt,
daß die Sonne, die ſich hinter den Bergen er
hebt, jetzt eine halbe Stunde ſpäter ſichtbar
wird, als früher. Das führt zu der Vermuth-
ung, daß die Gebirgskette der Sierra
Nevada ſich durch das letzte Erdbeben um
einige hundert Meter gehoben hat.

Aus Kamerun liegen nur briefliche Be
richte über die bedrohliche Lage vor dem Ein
greifen der deutſchen Truppen vor. Der er-
mordete Agent Karl Pantänius iſt ein

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Lübecker, erſt 29 Jahre alt und eine ruhige und
beſonnene Natur. Er diente Dr. Nachtigall bei
deſſen Anweſenheit als Dolmetſch und ſtand ſich
mit den Negern ſehr gut. Lediglich die Aufs-
hetzungen verſchuldeten ſeinen Tod.

„Geben iſt ſeliger als Nehmen.“
Dies empfinden am Weihnachtsfeſte beſonders
ältere Leute, welche lieber Weihnachtsgaben aus
theilen als empfangen. Ein höherer Stabs-
offizier der Garniſon Frankfurt a. M., welcher
in kinderloſer Ehe lebt, machte ſich ſelbſt am
letzten Chriſtfeſte eine wahre Weihnachtsfreude,
indem er zwölf geſittete Knaben armer Eltern
mit ſich nahm, einem jeden von ihnen einen
vollſtändigen paſſenden Winteranzug, Pelzmütze
und Pelzhandſchuhe, ſowie kleine Chriſtgeſchenke
anderer Art auswählte, die Knaben dann in ſein
Haus zu einem leuchtenden Weihnachtsbaum
mitnahm ſie froh bewirthete und einen jeden
ſchließlich nöthigte, ſeine mit dem richtigen Vor
namen geſchmückte Kaffe-Taſſe als Geſchenk mit
zunehmen. Die überraſchten Eltern waren nicht
weniger erfreut, als ihre Kinder. Die ſeligſte
Freude aber hatte der gütige Geber am Anblick
der frohen Kinder, wenn ihm auch das Schickſal
ein eigenes Kind verſagt hatte.

Auf einer Eisſcholle. Auf dem Roth-
ſee bei Luzern, der beliebten Eisbahn der Luzerner
Schlittſchuhläufer, drohte am letzten Dienſtag
ein großes Unglück. Der See war nur am
Rande gefroren. Es löſte ſich plötzlich eine
große Eismaſſe, auf der ſich etwa 1000 Per-
ſonen befanden und trieb gegen die Mitte des
Sees. Vermittelſt Haken und Seilen gelang es,
die rieſige Scholle wieder ans Ufer zu bringen.
Es wurde eine Nothbrücke angelegt, über welche
die Leute ohne weiteren Unfall ans Land gelangten

Theater in Leipzig.
Neues: Sonntag, 18. Januar. Die Afrikanerin.
Alte s: Sonntag, 18. Januar. Anfang 3 Uhr. Klein

Däumleng und der Menſchenfreſſer. Abends
7 Uhr. Jnſpektor wräſig.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 16. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Discontogeſellſchaft 203, Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 107,50. 4 Ungar, Goldrente 79,50. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 498,50
Oeſterr. Credit-Actien 509, Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 16. Januar. Weizen (gelber) Januar 166,20

April-Mai 171,70 gedrückt. Roggen Januar 144,50
April Mai 144,70. MaiJuni 145,50, flau.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 142,75
Spiritus loco 42,10. Jan Febr. 44,40. April Mai

46,50 beſſer Rüböl loco 52, Januar 52,80. April
Mai 53,10 M.

Magdeburg, 16. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 156
Mk., Rauh Weizen 139--150 Mk., Roggen 140--147 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. LandGerſte 142 150
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
ver 10.000 Literprozente loco obne Faß 41,90--42,40 M.

c Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.
Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

Herr Dr. C Rüſt, Großh. Medicinalrath inGrabow in Meckl. außert ſich über die Vorzüg-
We des rheiniſchen Trauben-Bruſt-Honigs
wie folgt:

„Den rheiniſchen Trau en BruſtHonig aus
„der Fabrik von W. H. Zickenheimer in Mainz
„habe ich oft und ſeit langer Zeit empfohlen und ſtets
„gefunden, daß derſelbe ein ausgezeichnet gutes
„Haus mittel gegenchroniſche Huſten, Heiſer
„ke i tu. ſ. w. iſt. Auch habe ich den Trauben- Bruſt
„Honig während einer Keuchhuſten Epidemie
„anwenden laſſen. Während dieſer Huſten, mit andern
„Mitteln behandelt, ſtets circa Jahr angehalten hat,
„war er bei Anwendung des Trauben- Bruſt
„Honigs in einigen Wochen beſeitigt. Jch
„kann alſo den rheiniſchen Trauben-Bruſt- Honig
„als ein ganz vorzügliches Mittel bei Huſten,
„Bruſt- und Hals leiden empfehlen.“
Wir machen hierbei darauf aufmerkſam daß dieſes ſeit

einer Reihe von Jahren eingeführte und vorzügliche Haus
mittel an hieſigem Platze käuflich iſt bei Herrn Heinrich

Schultze jun., Entenplan. eUnter dem 30. December 1884 hat das Königl. Mini-
ſterium des Jnnern für den ganzen Bereich der Preußiſchen
Monarchie eine große Berliner Pferde und Equipagen
Verlooſung (150,000 Looſe à 3 Mk.) Ziehung am 20, 21.,
22. April 1885 genehmigt. 4291 Gewinne im Betrage
von 225,500 Mark, darunter 12 complett beſpannte Equi-
pagen kommen zur Verlooſung. Der GeneralDebit iſt dem
bekannten Bankhauſe Carl Heintze in Serlin W. und
in Hamburg übertragen. Mit dem Verkauf der Looſe
wird in 14 Tagen begonnen.
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